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Zusammenfassung der Ergebnisse der Grundlagenstudie

Die Ergebnisse wurden gemeinsam mit relevanten Stakeholdern validiert und bieten eine klare Herleitung fur eine zuktnftige
Positionierung Winterthurs als Technologie- und Innovationsdkosystem mit Fokus auf «Smart-Engineering» und «Clean-Tech»

Ambition

Where to play

How to win

Capabilities

Implementation

Was ist unsere Ambition fiir den
Wirtschaftsstandort Winterthur?

Auf welche Themen und Branchen
wollen wir die Standort-
positionierung fokussieren?

Wie kbnnen wir uns im
zunehmenden Standortwettbewerb
erfolgreich differenzieren?

Welche Strukturen und Ressourcen
brauchen wir fiir die Umsetzung des
Zielbilds?

Wie setzen wir die Ziele der
Standortpositionierung um?

Wir wollen der fihrende Innovationsstandort der Schweiz im Technologiebereich werden

Wir nutzen unsere Starken in den Technologiethemen Maschinenbau, Elektrotechnik und
Digitalisierung («Smart-Engineering») sowie das Potenzial von griinen Technologien («Clean-Tech»)
fir den Standort Winterthur, um weitere Technologiethemen in Zukunft strategisch zu erschliessen

Winterthurs harte und weiche Standortfaktoren bieten beste Voraussetzungen fir die
Bewirtschaftung beider Technologiethemen an der Schnittstelle von Wirtschaft, Entwicklung und
Forschung in Form eines Innovationsdkosystems

Fur den Aufbau und die Skalierung eines technologielibergreifenden Innovationsékosystems ist ein
integrierter Ansatz notwendig

Fir die Umsetzung eines integrierten Ansatzes muissen Verantwortlichkeiten, Rollenverstéandnisse,
Zusammenarbeitsmodelle auf Basis einer Gbergreifenden Strategie erarbeitet werden



Die Grundlagenstudie bietet die Basis fur die Uberarbeitung der Wirtschaftspolitik

Im Rahmen der Grundlagenstudie sollen Schlisselfragen fir eine mogliche Standortpositionierung Winterthurs entlang einer
Strategiekaskade schrittweise unter engem Einbezug relevanter Stakeholder quantitativ und qualitativ erarbeitet werden

Ambition

Where to play

How to win

Capabilities

Implementation

Was ist unsere Ambition fiir den
Wirtschaftsstandort Winterthur?

Auf welche Themen und Branchen wollen wir die
Standortpositionierung fokussieren?

Wie kbnnen wir uns im zunehmenden
Standortwettbewerb erfolgreich differenzieren?

Welche Strukturen und Ressourcen brauchen wir
ftir die Umsetzung des Zielbilds?

Wie setzen wir die Ziele der
Standortpositionierung um?
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Stadt Winterthur “\x\

Die Ergebnisse der vorliegenden Studie
sollen die Grundlagen fiir die Uberarbeitung
der Wirtschaftspolitik der Stadt und Region

Winterthurs bieten



Detailinformationen quantitativer Branchen- und Technologieanalysen und Datengrundlagen auf Seite 9 und Seiten 37-42

Erarbeitung der Grundlagenstudie in finf Schritten

Die Grundlagenstudie wurde schrittweise auf Basis von quantitativen Branchen- und Technologieanalysen und unter engem
Einbezug relevanter Stakeholder in Form einer Begleitgruppe sowie im Rahmen von Interviews erarbeitet

2023 2024
August September Oktober November Dezember Januar Februar Marz April
0 SWOT-Analyse der Ausgangslage
a Definition einer Ambition fiir den Wirtschaftsstandort Winterthur

Priorisierung von Technologiethemen fiir die Standortpositionierung

Scharfung des Alleinstellungsmerkmals Winterthurs

Standortpositionierung

* * * %k

e Erarbeitung eines Rollenzielbilds zur Governance und Umsetzung der

Begleitgruppe Branch(-:'n- und Interviews Begleitgruppe Begleitgruppe .
Technologieanalysen mit ausgewahlten Schlussbericht
WOl'kShOp 1 Quantitative Analyse des ~ Stakeholdern zur Vertiefung und WOFkShOp 2 WOkahOp 3
Standortpotenzials von Validierung der provisorischen
Technologiethemen qualitativen und quantitativen
Studienergebnisse entlang der
gesamten



Die Grundlagenstudie wurde unter engem Einbezug relevanter Stakeholder erarbeitet

Relevante Stakeholder wurden in Form einer Begleitgruppe sowie im Rahmen von Interviews zur Vertiefung und Validierung der
Studienergebnisse entlang der gesamten Strategiekaskade einbezogen

Teilnehmende Begleitgruppe Teilnehmende Interviews
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Detailinformationen zur Analyse der Ausgangslage auf Seiten 17-21

Ausgangslage und Handlungsbedarf der Stadt Winterthur

Eine klare Positionierung der Stadt und Region Winterthur als Wirtschaftsstandort ist trotz des hohen Potenzials in einem sich
beschleunigen Standortwettbewerb heute nicht zu erkennen

Ausgewahlte Beispiele des

H 1
Beschleunigter Standortwettbewerb beschleunigten Standortwettbewerbs

Konkurrierende Standorte in der Greater Zurich Area und der Schweiz
haben sich erfolgreich positioniert. Der beschleunigte Wettbewerb engt Schaffhausen

Multinationale (Tech-)Unternehmen

das «window of opportunity» fir Winterthur zunehmend ein. E{Qt'?%h "
Basel Igitale Gesundnel
Life Sciences, Pharma und Med-Tech Q Winterthur
. . . S_chlierer_\ Dibenhdorf
Kein klares Alleinstellungsmerkmal Bieterhylloug Sexindhes  Robotkund Mobita Lut-und Raumjan
Eine wettbewerbsfahige Vision und klarer wirtschaftlicher CZWL:E S,Ej:z'fnh,a
Markenkern Winterthurs ist nicht zu erkennen
Geringer Erfolg der Cluster-Initiative fiir die Standortpositionierung
Fragmentierte Positionierung in drei unterschiedlichen Branchen ohne gemeinsame I';ihgsfhglg —
Vision, Aktivitaten und Synergien flr die Standortférderung
i i Referenzbeispiele von Standorten mit erhéhten Aktivitaten in
Standortpotenzial besser und strategisch nutzen p ! )
Winterthur bietet als bestens erschlossener Wirtschaftsstandort und .O!er .Untem.Ehmensan..s'Edlung’ Standortfor.derung l.md )
. ) ) L positionierung in ausgewahlten Branchen, die in Interviews und
Uberregionales Bildungszentrum mit einem hohen lokalen e e B oS EEE T ST

Identifikationspotenzial und langer Tradition beste Voraussetzungen fir eine
erfolgreiche Positionierung

1 Quelle: Interviews, Begleitgruppe, Deloitte Desk Research 7



Ambition fur den Wirtschaftsstandort Winterthur

Wir wollen der fihrende Innovationsstandort der Schweiz im Technologiebereich werden

Mit einer gemeinsamen Ambition... ...wollen wir mehrere Ziele erreichen

Ambition

Gemeinsame Wertschdpfung férdern

Wertschopfende Unternehmensentwicklung fordern,
angewandte Forschung starken, Aufbau von Start-Ups
proaktiv unterstltzen

Fihrender Schweizer Innovationsstandort im Regionale Wirtschaftsentwicklung starken
Technologiebereich Ansiedlung von Unternehmen fordern, Arbeitsplatze
Wir wollen der fiihrende Innovationsstandort der schaffen, regionale Standortvorteile starken und
Schweiz im Technologiebereich werden Steuereinnahmen erhdhen

Talente halten und Fachkrafte anziehen

Attraktive Entwicklungsmoglichkeiten fir Talente und
Fachkrafte durch praxisnahe Synergien von Bildung,
Forschung und Wirtschaft schaffen



Detailinformationen quantitativer Branchen- und Technologieanalysen und Datengrundlagen auf Seiten 37-42

Technologiethemen fir eine Positionierung wurden in zwei Schritten analysiert und priorisiert

Auf Basis von Branchenanalysen und Technologiebewertungen wurden gemeinsam mit Interviewpartner und der Begleitgruppe
Technologiethemen identifiziert und deren Potenzial fir die Standortpositionierung bewertet

Auswahl, Bewertung und Priorisierung von

Bewertung des Standortpotenzials von Technologien
Technologiethemen fur die Standortpositionierung

auf Basis von Wirtschaftsdaten

Potenzielle brancheniibergreifende Technologiethemen fur

Where to play > Far fanf Wirtschaftsbranchen wurden assoziierte
Technologien in einem Technologieradar konsolidiert. Das die Standortpositionierung wurden mit der Begleitgruppe
— Standortpotenzial branchenassoziierter Technologien wurde und Interviewpartnern identifiziert. Herausforderungen der

ausgewahlten Technologiethemen flr Winterthur wurden
in Steckbriefen vertieft und gemeinsam mit der
Begleitgruppe validiert und priorisiert.

anhand von 6kosystem-relevanten Dimensionen
(Unternehmensdichte und Ausbildungs- und
Forschungsdichte) analysiert

hoch

S5 Branchen 100+ Technologien £
g TechB TechA

eitsplatzdichte

ens- und Arb

Untemnehme

3 TechE
= @ @ TechD

=]
° ® 7ecnc 2
£
s
i

Forschungs- Ausbildungsdichte ., nledrig Forschungs- Ausblldungsdichte hoch
Greater Zurich Area

niedrig
Greater Zurich Area



Detailinformationen quantitativer Branchen- und Technologieanalysen und Datengrundlagen auf Seiten 37-42

Drei mogliche Technologiethemen wurden identifiziert, bewertet und priorisiert

Technologiethemen wurden von Interviewpartner identifiziert und mit der Begleitgruppe qualitativ nach Alleinstellungsmerkmal und
Marktwachstum sowie Chancen und Risiken bewertet. Das Alleinstellungsmerkmal wurde mittels Wirtschaftsdaten quantifiziert.

Fir die Positionierung Winterthurs als Technologiestandort braucht es ein solides wirtschaftliches Fundament mit Fokusthemen, um neue

Ambition und wertschopfende Themen strategisch zu erschliessen

hoch

— Maschinenbau, Elektrotechnik und Digitalisierung

Where to play >

—

How to win

Konkurrenzfahiges
Alleinstellungsmerkmal

niedrig

Capabilities

Wachstumspotenzial
des Marktes

niedrig hoch

—— Haufigkeit der Nennung durch Interviewpartner —‘

Implementation ‘ oft . teilweise @ selten

Unternehmen Arbeitsplétze Forschung u. Ausbildung @ Gross (>250)
775 7’993 10+ @ vittel (50-249)
| 4 " Zentren @ «icin (10-49)
‘ Mikro (1-9)
Grine Technologien
Unternehmen Arbeitsplatze Forschung u. Ausbildung @ Gross (>250)
11;7 3’236 15+ @ wittel (50-249)
/‘ " Zentren @ «ein(1049)
‘ Mikro (1-9)
Gesundheits- und Medizinaltechnik
Unternehmen Arbeitsplatze Forschung u. Ausbildung @ Gross (>250)
35 3’093 5+ @ wittel (50-249)
'4 % Zentren @ Kein(10-49)
Mikro (1-9)
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Detailinformationen quantitativer Branchen- und Technologieanalysen und Datengrundlagen auf Seiten 37-42

Eine Positionierung Winterthurs im Bereich Smart-Engineering und Clean-Tech wird empfohlen

Winterthur nutzt Starken sowie die Synergien zwischen den Bereichen Maschinenbau, Elektrotechnik und Digitalisierung sowie
Grine Technologien als Fundament fir die Standortpositionierung, um in Zukunft weitere Technologien strategisch zu erschliessen

Fir die Positionierung als Technologiestandort braucht es Vorteile einer gemeinsamen Bewirtschaftung der beiden
ein solides wirtschaftliches Fundament mit Fokusthemen Fokusthemen nutzen, um neue Themen zu erschliessen

*  Winterthur verflgt in beiden Themenbereichen Uber eine

Smart_Engmeermg hinreichende Unternehmens- und Forschungsdichte fiir eine

Maschinenbau, Elektrotechnik und Digitalisierung Standortpositionierung
Where to play > Unternehmen Arbeitsplatze Forschung u. Ausbildung
_ 785 7’993 10+ *  Wertschépfungsintensive Unternehmen am Standort
L » ‘ positionieren sich derzeit in einem oder beiden
N Zentren Themenbereichen

. Winterthur ist in beiden Themenbereichen in der Schweiz

I wettbewerbsfahig

*  Hohes Synergiepotenzial, da Winterthur in beiden

Cleﬂan_TeCh _ Themenbereichen Uber Starken an den gleichen Schritten der
Grine Technologlen Wertschopfungskette verflgt (Forschung, Entwicklung,
Unternehmen Arbeitsplatze Forschung u. Ausbildung Produktion)
147 3’236 15+ . o . }
7 *  Winterthur kann in beiden Themenbereichen dessen Starken
‘ ". Zentren im Bereich Forschung, Bildung und Innovation nutzen
*  Eine gemeinsame Bewirtschaftung erhéht die Resilienz und

@ Gross 5250 @ il (50.249) @ «ein (1049) Mikeo (1-9) Flexibilitat des Standorts, auch um neue Themen strategisch zu

erschliessen

11



Detailinformationen zur Analyse der Ausgangslage auf Seiten 17-21

Tech-Innovationsdkosystem als Winterthurs Alleinstellungsmerkmal im Standortwettbewerb

Winterthurs harte und weiche Standortfaktoren bieten beste Voraussetzungen fir ein technologielbergreifendes Innovationsdkosystem
zur gemeinsamen Bewirtschaftung von «Smart-Engineering» sowie «Clean-Tech»

How to win

Harte Standortfaktoren

Praxisnahe Forschung und Talentschmiede

Mit der ZHAW als praxisnahes Forschungszentrum und
nationale Talentschmiede sowie weiteren Hochschulen
und Forschungszentren kdnnen Wissen und Talente mit
Unternehmen wertschdpfend vernetzt werden

Hohe Unternehmens- und Innovationsdichte

Die Unternehmens- und Innovationsdichte der Stadt und
Region Winterthur im Technologiebereich ist hoch und
bietet die wirtschaftliche Basis fir das
Innovationsdkosystem

Verkehrsanbindung

Die regionale und internationale Verkehrsanbindung
ermoglicht Winterthur produzierendes Gewerbe und
Pendlern anzuziehen

Winterthur verflgt Gber alle
notwendigen Voraussetzungen an
der Schnittstelle von Wirtschaft,
Forschung und Entwicklung fir eine
gemeinsame Bewirtschaftung von
Maschinenbau, Elektrotechnik und
Digitalisierung sowie griiner
Technologien in Form eines
technologielibergreifenden
Innovationsdkosystems

Weiche Standortfaktoren

Historischer Markenkern als Industriestandort

Die Vermarktung Winterthurs als Technologiestandort
kann an die historische Tradition als Industriestandort
anknlpfen

Hohe Standortidentifikation

Im regionalen Vergleich profitiert Winterthur von einer
hohen Identifikation der ansassigen Unternehmen und
Arbeitnehmenden mit dem Standort

Lebensqualitat

Die hohe Lebensqualitdt und Nahe zum Standort Zirich
ermoglicht Winterthur Unternehmen und
hochqualifizierte Fachkrafte anzuziehen, zu halten und
den Standort organisch zu entwickeln

12



Verschiedenen Governance-Ansatze wurden ausgearbeitet und mit der Begleitgruppe bewertet

Zur Bewirtschaftung der ausgewahlten Technologiethemen in einem Innovationsokosystem stehen drei Governance-Ansatze zur
Auswahl, die es mit Blick auf technologielbergreifende Synergien, Abhangigkeiten und Anforderungen abzuwagen gilt

Ambition

Where to play

How to win

Capabilities

Implementation

&

. )
Integrierter Ansatz *,,,

Hybrider Ansatz

e

N ‘ oordinatio “
oord inatiol Innovations-
Innovations- Skosystem
Gkosystem
—
—

Maschinenbau,
Elektrotechnik und
Digitalisierung

Grine
Technologien

Dezentrale Governance des
Innovationsdkosystems mit getrennten
technologiespezifischen Rollen

Auszuwahlen, wenn:

Koordination
Innovations-
6kosystem

Technologietibergreifend

Maschinenbau,
Elektrotechnik und
Digitalisierung

Griune
Technologien

Integrierte Governance des
Innovationstkosystems mit ausschliesslich
technologielibergreifenden Rollen

Auszuwahlen, wenn:

’ Koordination
\ . Innovationsékosystem

9 @

—

—

Maschinenbau,
Elektrotechnik und
Digitalisierung

Grine
Technologien

Hybride Governance des
Innovationsokosystems mit
technologielibergreifenden und -
spezifischen Rollen

Auszuwahlen, wenn:

Synergien und Abhingigkeiten ’ erin
zwischen Technologiethemen gering

TechnologieUbergreifende .
Anforderungen an den Standort gering

Synergien und Abhangigkeiten
: ) hoch
zwischen Technologiethemen

Technologielbergreifende
Anforderungen an den Standort hoch

Synergien und Abhingigkeiten ‘ gering
zwischen Technologiethemen

TechnologieUbergreifende ' hoch
Anforderungen an den Standort

13



Die Begleitgruppe hat sich einstimmig fur einen integrierten Ansatz ausgesprochen

Ein integrierter Ansatz hebt Synergien in der Standortférderung und ermdglicht eine flexiblere Erschliessung neuer Themen. Fir die
Umsetzung mussen Verantwortlichkeiten, Rollen, Zusammenarbeitsmodelle auf Basis einer Ubergreifenden Strategie erarbeitet werden.

. Grunde fur einen integrierten Ansatz
Integrierter Ansatz &

* Technologielbergreifende Synergien nutzen

* Effiziente Zusammenarbeit und Forderung von Unternehmen mit
mehreren und verwandten strategischen Stossrichtungen

< N\ * Flexiblere Erschliessung neuer Technologien
k - - - - 1 1 i
\ ooy * Einheitliches Auftreten und kohdrente Positionierung

* Vermeidung von Doppelspurigkeiten

* Integrierte Koordination des Innovationsdkosystems bietet einen
Unternehmen-freundlichen One-Stop-Shop-Approach

Technologielibergreifend

Maschinenbau,
Elektrotechnik und
Digitalisierung

Grine
Technologien

Integrierte Governance des Implikationen und Handlungsbedarf
Innovationsdkosystems mit ) . .
Rollen zur gemeinsamen * Scharfung des Rollenverstandnis
e Bewirtschaftung ausgewahlter «  Aufbau zentraler Koordination

Technologiethemen ) . .
& *  Neues Zusammenarbeitsmodell fiir Rollenverantwortliche

*  Weiterentwicklung und Vereinheitlichung des Markenkerns Winterthurs

14



Integriertes Rollenzielbild flr eine Positionierung als Technologie- und Innovationsstandort

Das Zielbild wurde gemeinsam mit der Begleitgruppe erarbeitet und umfasst diverse Rollen an der Schnittstelle von Wirtschaft,
Verwaltung, Forschung und Entwicklung mit einer Ubergreifenden Strategie und Koordination

Projekt- & Innovationsforderung

Strategieentwicklung

. Wirtschafts- und Standortstrategie

. Zielbild Technologie- und Innovationsstandort
. Strategie Innovationsdkosystem

Ansiedlungsférderung
. Begleitung im Evaluations- und Ansiedlungsprozess

{ \
Koordination j \

Starkung des High-Tech Standortes
Wissens- und Technologietransfer
Starkung Innovationsdkosysteme

Foérderung KMU

Zusammenarbeit mit kantonalen und internationalen
Multiplikatoren

Interessensvertretung Innovatiohs- Bestandspflege
. Wirtschaftsinteressen vertreten 6kosystem . Betreuung bestehender Unternehmen
. Netzwerkaufbau . Unterstltzung von Ausbauprojekten

Promotion und Kommunikation

Implementation }

Wirtschaftsstandortmarketing
Promotion der Winterthurer Standortvorteile
Winterthur als «Technologie- & Innovationsstandort»

Start-Up-Forderung
. Veranstaltungen
. Begleitung von Grinder:innen und Start-ups

Analyse und Monitoring

. Standortanalysen und Umfragen

. Monitoring Wirtschafts- und Unternehmensdaten
. Evaluation Standortférderung

Flachenentwicklung und Immobilienvermittlung
. Gebiets- & Arealentwicklungen
*  Unterstlitzung/Matching

15



Detailinformationen zur Analyse des Handlungsbedarfs auf Seiten 17-21, 37 und 39

Eine Umsetzung der Standortpositionierung in drei Phasen wird empfohlen

Mit einer schrittweisen Umsetzung der Standortpositionierung sollen alle relevanten Stakeholder eingebunden, das Zielbild
gemeinsam gescharft und in eine Ubergeordnete Wirtschaftsstrategie Uberfuhrt werden

Phasen Ziele

v" Commitment fur den Erfolg der Standortpositionierung von allen zentralen Stakeholdern sichern

Validierung und Vertiefun
g . g v' Grundlagenstudie als gemeinsamer Leuchtturm fir die Standortpositionierung verankern
Grundlagenstudie

v" Fachliche Grundlagen und Auslegeordnung fur die Wirtschaftsstrategie bereitstellen

v' Wirtschaftspolitische Grundlagen fur die Standortpositionierung erarbeiten
Erarbeitung Wirtschaftsstrategie

) . v’ Standortmarketing neuausrichten
auf Basis Grundlagenstudie &

v Politische und finanzielle Unterstiitzung fir die langfristige Strategieumsetzung sicherstellen

v' Klares Rollenverstindnis und Verantwortlichkeiten in der integrierten Governance definieren

Umsetzung Wirtschaftsstrategie v Organisches Wachstum des Innovationskosystems gewahrleisten

v Umsetzungsfortschritt und weiteren Handlungsbedarfs monitoren

Implementation

16



Detailinformationen zur Analyse des Handlungsbedarfs auf Seiten 17-21, 37 und 39

Empfohlene Massnahmen zur Umsetzung der Standortpositionierung

Die empfohlenen Massnahmen stitzen sich auf Bewertungen des Handlungsbedarfs zur Umsetzung einer integrierten Governance
durch die Begleitgruppe, der im dritten Workshop erhoben wurde

Phasen Empfohlene Massnahmen?

a. Validierung der Grundlagenstudie mit weiteren Stakeholdern, die fir den Erfolg der Standortpositionierung zentral sind

b. Schéarfung der technologischen Fokusthemen mit themenrelevanten Stakeholdern (u.a. Unternehmen, Ausbildungs- und

o ) Forschungszentren, regionale und nationale Wirtschaftsverbdnde, Kanton, ggf. Bund)
Validierung und Vertiefung

X c.  Vertiefung des Handlungsbedarfs zur Bewirtschaftung der Fokusthemen mit relevanten Stakeholdern
Grundlagenstudie

d. Erarbeitung von Okosystemkarten? als Planungsgrundlage zur Bewirtschaftung der Fokusthemen

e. Wirtschaftliche Kennzahlenanalyse als Grundlage fur die Wirtschaftsstrategie erarbeiten (z.B. Steuereinnahmen pro
Unternehmen)

f.  Erarbeitung einer Ubergreifenden Wirtschaftsstrategie als planungspolitischer Leuchtturm, inkl. abgestimmter Zielwerte
zu Unternehmensdichte, Steuereinnahmen etc.

Erarbeitung Wirtschaftsstrategie

) . g.  Erarbeitung einer Marketingstrategie flr eine Positionierung Winterthurs als Technologie- und Innovationsstandort
auf Basis Grundlagenstudie

h.  Definition eines Umsetzungsplans, inkl. Kldrung von Verantwortlichkeiten, personeller und finanzieller
Ressourcenplanung

i.  Aufbau einer Projektorganisation zur Umsetzung einer integrierten Governance

j.  Vertiefung des integrierten Rollenzielbilds mittels rollenspezifischen Missionstatements, Aktivitdtengeriste sowie eines
Umsetzung Wirtschaftsstrategie Ubergreifenden Koordinations- und Zusammenarbeitskonzept
k.  Erarbeitung eines Monitoringkonzepts fiir die Umsetzung des Zielbilds

| Initiilerung von Pilotenprojekten mit geringem Aufwand und hoher Wirkung («quick wins»)
Implementation

T Empfohlene Massnahmen wurden auf Basis der Ergebnisse des dritten Workshops mit der Begleitgruppe erarbeitet. Im 2 Okosystemkarten analysieren die Interessen, Rollen, Mehrwert und Risiken von relevanten
Rahmen des dritten Workshops wurden die Ergebnisse der Grundlagenstudie mit der Begleitgruppe validiert und der Stakeholdern zur Bewirtschaftung des Okosystems. Beispiele fir Methoden umfassen u.a. 17
Handlungsbedarf zur Umsetzung des Zielbilds diskutiert. Die Massnahmen sind Empfehlungen des Deloitte-Projektteams. Ecosystem Canvas, Ecosystem Pie Model oder Frauenhofer Innovation Ecosystem Strategy Tool



Detailinformationen zur Analyse des Handlungsbedarfs auf Seiten 17-21, 37 und 39

Indikative Bewertung der Massnahmen nach Dringlichkeit und Wichtigkeit

Die empfohlenen Massnahmen wurden durch das Deloitte-Projektteam auf Basis der Bewertungen der Begleitgruppe indikativ nach
Dringlichkeit und Wichtigkeit bewertet und dienen als Diskussionsgrundlage fir die weitere Umsetzung

Bewertung Handlungsbedarf Empfohlene Massnahmen?

Dringlichkeit = Wichtigkeit

a. Validierung der Grundlagenstudie mit weiteren Stakeholdern, die fir den Erfolg der Standortpositionierung zentral sind
c. Vertiefung des Handlungsbedarfs zur Bewirtschaftung der Fokusthemen mit relevanten Stakeholdern

e. Wirtschaftliche Kennzahlenanalyse als Grundlage fir die Wirtschaftsstrategie erarbeiten (z.B. Steuereinnahmen pro

Unternehmen)
<
3 f.  Erarbeitungeiner Ubergreifenden Wirtschaftsstrategie als planungspolitischer Leuchtturm, inkl. abgestimmter Zielwerte zu
< O O Unternehmensdichte, Steuereinnahmen etc.
O O i. Aufbau einer Projektorganisation zur Umsetzung einer integrierten Governance
O O j. Vertiefung des integrierten Rollenzielbilds mittels rollenspezifischen Missionstatements, Aktivitdtengeriste sowie eines
Ubergreifenden Koordinations- und Zusammenarbeitskonzept
Q@ O
%
E b. Schéarfung der technologischen Fokusthemen mit themenrelevanten Stakeholdern (u.a. Unternehmen, Ausbildungs- und
§ O Forschungszentren, regionale und nationale Wirtschaftsverbande, Kanton, ggf. Bund)
O g. Erarbeitung einer Marketingstrategie fir eine Positionierung Winterthurs als Technologie- und Innovationsstandort
2 h. Definition eines Umsetzungsplans, inkl. Klarung von Verantwortlichkeiten, personeller und finanzieller Ressourcenplanung ’ ’
AS]
‘g | Initiierung von Pilotenprojekten mit geringem Aufwand und hoher Wirkung («quick wins»)
niedrig Dringlichkeit hoch
k. Erarbeitung eines Monitoringkonzepts fir die Umsetzung des Zielbilds ’ ’
d. Erarbeitung von Okosystemkarten? als Planungsgrundlage zur Bewirtschaftung der Fokusthemen
Implementation
T Empfohlene Massnahmen wurden auf Basis der Ergebnisse des dritten Workshops mit der Begleitgruppe erarbeitet. Im 2 Okosystemkarten analysieren die Interessen, Rollen, Mehrwert und Risiken von relevanten
Rahmen des dritten Workshops wurden die Ergebnisse der Grundlagenstudie mit der Begleitgruppe validiert und der Stakeholdern zur Bewirtschaftung des Okosystems. Beispiele fir Methoden umfassen u.a. 18

Handlungsbedarf zur Umsetzung des Zielbilds diskutiert. Die Massnahmen sind Empfehlungen des Deloitte-Projektteams. Ecosystem Canvas, Ecosystem Pie Model oder Frauenhofer Innovation Ecosystem Strategy Tool
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Appendix A

SWOT-Analyse der
Ausgangslage




Ambition: Analyse der Ausgangslage

Eine klare und von allen Stakeholdern geteilte Ambition fir die Stadt und Region Winterthur ist nicht zu erkennen

Schliisselfragen der Standortpositionierung Ergebnisse der Analysel

Was ist unsere Ambition flir den

Ambition Wirtschaftsstandort Winterthur?
* Historische Markenidentitat Winterthurs als Keine erkennbare Vision fir den Standort
Industrie- und Ingenieursstandort Winterthur
* Historische Markenidentitat ist primar regional, Beschleunigter Wettbewerb mit konkurrierenden
aber nicht international bekannt Standorten im Technologiebereich (z.B. Basel,

o ] Bilach, Dubendorf, Schlieren, Zug, Zirich)
* Zunehmende Aktivitat der Stadt in der

Standortsentwicklung wird positiv Geringe Sichtbarkeit der Cluster-Initiative auf
wahrgenommen lokaler, regionaler und nationaler Ebene

* Die Visibilitat der zunehmenden Aktivitat der Kein koharentes Standortmarketing im
Stadt in der Standortsentwicklung ist hingegen Wirtschafts- und Technologiebereich

auf einen kleinen Kreis an Teilnehmenden
beschrankt und wird nicht von der breiten
Bevolkerung wahrgenommen

T Quelle: Interviews mit Stakeholdern und Deloitte Desk Research als Grundlage, Erganzungen und Validierung in Workshop 1 durch Begleitgruppe



Where to Play: Analyse der Ausgangslage

Die dreigliedrige Cluster-Initiative hat bisher zu keinem klaren Fokus fur den Wirtschaftsstandort gefuhrt

Schliisselfragen der Standortpositionierung Ergebnisse der Analysel

* Erfolgreiche und innovative Unternehmen
unterschiedlicher Grosse an der Schnittstelle

Auf welche Themen und Branchen Digitalisierung und Ingenieurswesen

wollen wir die Standort- * Hohes Wachstums- und Vernetzungspotenzial in der
positionierung fokussieren? Digitalisierung von Industrie und Maschinen sowie im
CleanTech-Bereich

Where to play

* Gute Verflgbarkeit von potenziell erschliessbaren
Bauflachen im kantonalen Vergleich fir die Ansiedlung
von flachenintensiven Branchen (z.B. Mobilitat)

* Da der notwendige politische Wille zur Erschliessung
fehlt (hoher Handlungsbedarf)

Beschleunigter Wettbewerb mit konkurrierenden
Standorten engt das «window of opportunity» zur
Positionierung und Fokussierung der Stadt und Region
Winterthur im Technologiebereich ein

Geringe Aktivitdten und mangelnde Unternehmensmasse
mindern das Erfolgsversprechen des «Smart Health
Clusters»

Geringer Innovationsdruck im montagelastigen «Smart
Energy Cluster»

«Smart Machines Cluster» ist vielversprechend,
Abgrenzung und Mehrwert zu den bestehenden
Aktivitaten des leitenden Wirtschafts- und
Interessensverbands (HAW) sind unklar

Der notwendige politische Wille zur Erschliessung von
verfligbaren Bauflachen fehlt (hoher Handlungsbedarf)

Anziehungskraft von Winterthur fur Start-Ups ist mangels
Ambition und klarem USP begrenzt — andere Standorte
sind erfolgreicher (z.B. Schlieren, Zug)

Politischer Wille fiir eine proaktive Ansiedlungspolitik und
strategische Standortpositionierung ist nicht splirbar

T Quelle: Interviews mit Stakeholdern und Deloitte Desk Research als Grundlage, Erganzungen und Validierung in Workshop 1 durch Begleitgruppe



How to Win: Analyse der Ausgangslage

Das Potenzial Winterthurs als Bildungs- und Wirtschaftsstandort im Technologiebereich sollte starker genutzt werden

Schliisselfragen der Standortpositionierung Ergebnisse der Analysel
* Hohe Identifikation von Unternehmen und Kein kohdrentes Standortmarketing im
Arbeitnehmern mit der Stadt und Region Winterthur Technologiebereich
* Praxisnahe Hochschule und Bildungseinrichtungen bei Geringe politische Unterstitzung der wirtschaftlichen
zunehmenden Fachkraftemangel Standortsentwicklung mindert die Attraktivitat des

Standorts insb. fir Mittel- und Grossunternehmen
* Hohe Lebensqualitdt, moderate Wohnpreise, regionale

und internationale Verkehrsanbindung Hohe Steuerbelastung fiir Unternehmen
o . . * Gute ideelle Grindungsunterstiitzung fir Start-ups (z.B. Geringe finanzielle Férderungsmoglichkeiten fur Start-ups,
Wie kénnen wir uns im . . . . . . .
Rechtshilfe, betriebswirtschaftliche Beratung, muss aber nicht notwendigerweise durch den Standort
How to win zunehmenden Standortwettbewerb Unternehmenskontaktvermittiung) Uber die Vermittlung hinaus selbst bereitgestellt werden
erfolgreich differenzieren?
* Glaubwiirdige Markenidentitat als historischer Industrie- Erfolge der dynamischen und wachsenden Start-up-Szene
und Ingenieursstandort sind mit Einzelpersonen verbunden
* Hohe regionale Anziehungskraft fir Fachkrafte und Abwanderung einzelner Grossunternehmen insb. im
Pendler als Wachstumstreiber Ingenieursbereich ist ein Risiko fur die organische

Entwicklung eines Okosystem
* Kritische Masse an wettbewerbsfahiger KMUs im High-

Tech Bereich sind ein Alleinstellungsmerkmal Winterthurs Anziehungskraft von Winterthur ist regional begrenzt

Die Anreize und Einbindung der ZHAW in die regionale
Standortentwicklung sind begrenzt

Identifikation von Unternehmen mit dem Standort
verblasst und erhéht das Abwanderungsrisiko

T Quelle: Interviews mit Stakeholdern und Deloitte Desk Research als Grundlage, Erganzungen und Validierung in Workshop 1 durch Begleitgruppe
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Capabilities: Analyse der Ausgangslage

Die notwendigen Strukturen, Rollenverstandnisse und Ressourcen fur eine erfolgreiche Positionierung Winterthurs im
zunehmenden Standortwettbewerb sind nicht hinreichend gegeben

Schliisselfragen der Standortpositionierung

Capabilities

Welche Strukturen und Ressourcen
brauchen wir flir die Umsetzung des
Zielbilds?

Ergebnisse der Analysel

Verfluigbarkeit von hochqualifizierten Arbeitskraften dank
praxisnahen Hochschulen und Bildungseinrichtungen

Lokale Forschungs- und Ausbildungszentren von Mittel-
und Grossunternehmen

Kritische Masse an innovativen Start-ups und
Unternehmen, um ein Okosystem organisch zu entwickeln

Initiale Verflechtungen der Start-up-Szene mit lokalen
Unternehmen (Wissenstransfer, Talententwicklung)
institutionalisieren

Die Entwicklung von Testumgebungen («Innovation-
Sandboxes») flr Pilotprojekte kbnnen die Attraktivitat
Winterthurs als Innovationsstandort erhéhen

Mangelnde Anreize fiir Hochschulen und geringes
Vertrauen zwischen Stakeholdern (insb. Unternehmen
und Stadt) bremsen die Entfaltung von
Okosystemeffekten

Organisation und Rollenverteilungen in der
wirtschaftlichen Standortsférderung sind unklar

Geringe Einbindung von innovativen Jungunternehmen im
Smart Machines Cluster

Verkehrspolitik (z.B. Parkplatzmangel) wirkt sich nachteilig
auf Pendleranwerbung und logistikintensive Branchen aus

Geringe Finanzierung der wirtschaftlichen
Standortentwicklung trotz eines zunehmenden
Standortwettbewerbs schwacht Winterthur

Hebelwirkung der Standortentwicklung wegen geringer
Finanzierung begrenzt, bisher primar ein Investment der
leitenden Verbande und Institutionen

Rolle der Stadt in der wirtschaftlichen
Standortentwicklung muss gescharft werden

T Quelle: Interviews mit Stakeholdern und Deloitte Desk Research als Grundlage, Erganzungen und Validierung in Workshop 1 durch Begleitgruppe
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Implementation: Analyse der Ausgangslage

Die Standortentwicklung sollte koharenter, deren Organisation professionalisiert und wirtschaftliche Aspekte starker in den
Mittelpunkt gestellt werden

Schliisselfragen der Standortpositionierung Ergebnisse der Analysel
* Initiierung einer politisch-gestlitzten Unzureichendes Verstandnis und Kommunikation
Standortspositionierung und Entwicklung eines Zielbilds stadtischer Prioritdten in der Standortsentwicklung

mit allen Stakeholdern des Okosystems erforderlich
Mangelnde Abstimmung und Zusammenarbeit zwischen

* Schaffung einer verbandsunabhangigen den Cluster-Initiativen sowie mit der Politik und
Standortsférderungsorganisation erwinscht Stadtverwaltung erschwert eine einheitliche
Standortentwicklung und mindert die Entfaltung von
* Proaktive Ansiedlungsférderung, insb. von ausgewahlten Synergieeffekten iber Einzelbranchen hinweg

KMUs, analog zu anderen Standorten verstdrken
Mangelnde Einbindung von allen Stakeholdern in die
*  Governance der Standortforderung sollte Standortsentwicklung fordert die Silobildung von
Wirtschaftsverbande als Interessensvertreter beinhalten Teilbranchen iiber Wirtschafts- und Interessensverbande

Politische Unterstiitzung der wirtschaftlichen
Standortentwicklung ist fir den Erfolg essentiell, aber
insb. im Vergleich zu anderen Standorten (z.B. Schlieren,
Zurich, Zug) in Winterthur nicht ausreichend

Wie setzen wir die Ziele der
Implementation Standortpositionierung um?

T Quelle: Interviews mit Stakeholdern und Deloitte Desk Research als Grundlage, Erganzungen und Validierung in Workshop 1 durch Begleitgruppe
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Appendix B

Technologieradar und
Branchenanalysen




Der Technologieradar bildet den Handlungsrahmen fUr die Standortpositionierung

Auf Basis von Trendanalysen und Taxonomien® wurden Technologien zu Wirtschaftsbranchen tUberschneidungsfrei zugeordnet. In
einem nachsten Schritt wurde das Standortpotenzial von Technologien anhand von dkosystemkritischen Dimensionen bewertet.

Life Sciences

Maschinenbau und Elektrotechnik

3D-Druck
Antriebstechnik
Audiotechnik
Autonomes Fahren
Batterien
Bildtechnik
Brennstoffzellen
Digitaler Zwilling
Drohnen
Drucktechnik
E-Mobilitat
Energiespeicher
Flassigkeitsspeicher

Fotovoltaik
Gasturbinen
Getriebe
Kernenergie
Kompressoren
Kondensatoren
Laser
Leuchttechnik
Luftfahrt
Netztechnik
Produktionsverfahren
Prozessoren
Pumptechnik

Finanzen
Raketentechnik Blockchain * Invest-Lésungen * Raobo-Advisors
Recycling * Crowdfunding / P2P *  Miro-Kredite * Social Trading
Robotik * Claims-management ¢ Mobile Banking * Versicherungslosungen
Rohrbau * E-Commerce * Reg-Tech » Zahlungstechnologie
Rohstoffaufbereitung
Sensoren
Steuerungstechnik
Ventile . . . .
Verbrennungsmotor Informations- und Kommunikationstechnik (IKT)
Warmeversorgung Applikationen * Drahtlose Tech * Quantum Computing
Wasserkraft . . . .

. * Betriebssysteme *  Gaming * Satellitentechnik
Wfa\sserstoff‘techmk * Bildverarbeitung * Internet of Things * Speichertechnik
Windkraft * Biometrische Tech * Kinstliche Intelligenz  * Spracherkennung

* Cloud Computing * Maschinelles Lernen * Verschlisselung
* Cybersecurity * Optische Netze e Virtual Reality

* Datenmanagement

Agrar-Technik
Biodesign
Bioinformatik
Bio-Testverfahren
Diagnostik

Digitale Therapeutik
Genetik

Implantate
Kosmetika
Kunstfleisch
Labortechnik
Lebensmitteltechnik
Medizinale Technik
Mediz. Bildgebung

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis bestehender Technologie-Trends und Taxonomien, u.a. Deloitte Tech-Trends 2010-23, Gartner, Cipher, OECD, WEF

Molekulare Onkologie

¥ Materialien & Chemie

Nanomedizin
Pharma
Schédlingsbekampfung * Absorbierende * Kraftstoffe * Polymere
Stammzellen Materialien * Halbleiter * Reinigungsmittel
Urban Farming * Baumaterialen * Industr. Mikrobiologie * Schutzausristung
* Beschichtungen * Nanomaterialen * Textilien
* Biokunststoff * Metallverarbeitung * Verbundstoffe
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Technologien aus Maschinenbau, Elektrotechnik und IKT weisen das hochste Standortpotenzial auf

Die Technologiebewertungen bilden die Grundlage, um branchenibergreifende Technologiethemen mit hohem Standortpotenzial
fur die Standortpositionierung zu identifizieren

Farbliche Legende

hoch

—

]

=

<

O

°

N

o

xS

RS

v T

=29

< =

2= N . .
3 X  Audiotechnik Micro-Kredite
S g Rohrbau Mobile Banking
E Gaming Regulatorische-Tech
]

c Kosmetika Social Trading
bt

c

D

Molekulare Onkologie Reinigungsmittel

Nanomedizin Schutzausriistung
Stammzellen

Claims-Management

Crowdfunding / P2P

E-Commerce

Invest-Lésungen

niedrig

niedrig

Maschinenbau & Elektrotechnik

IKT

Antriebstechnik
Digitaler Zwilling
Druckmessung
E-Mobilitat

Getriebe
Kompressoren
Produktionsverfahren
Pumptechnik

Robotik

Sensoren

3D-Druck
Autonomes Fahren
Batterien
Brennstoffzellen
Drohnen
Energiespeicher
Flussigkeitsspeicher
Fotovoltaik
Kernenergie
Kondensatoren
Laser
Leuchttechnik

Life Sciences

Steuerungstechnik
Ventile
Verbrennungsmotor
Wasserstofftechnik
Applikationen
Betriebssysteme
Biometrische Verfahren
Datenmanagement
Drahtlose Tech

Internet of Things

Luftfahrt
Netztechnik
Prozessoren
Raketentechnik
Recycling
Satellitentechnik
Turbinen
Wadrmeversorgung
Wasserkraft
Windkraft

Cloud
Cybersecurity

Forschung- und Ausbildungsdichte?
Greater Zurich Area

Finanzen

Maschinelles Lernen
Verschlisselung
Virtual Reality
Digitale Therapeutik
Implantate
Kunstfleisch
Labortechnik
Lebensmitteltechnik
Medizinale Technik

Versicherungslésungen

Kunstliche Intelligenz
Optische Netze
Quantum Computing
Speichertechnik
Spracherkennung
Agrar-Technik
Biodesign
Bioinformatik
Bio-Testverfahren
Diagnostik

Genetik

@ Material & Chemie

Payments-Services
Beschichtungen
Textilherstellung
Metallverarbeitung

Medizinale Bildgebung
Pharma

Blockchain
Robo-Advisors
Baumaterialen
Biokunststoff
Erneuerbare Kraftstoffe
Halbleiter

Industr. Mikrobiologie
Nanomaterialen
Rohstoffaufbereitung
Verbundstoffe

hoch

Anmerkungen:

- Die Technologiebewertungen bilden die
Grundlage, um branchenibergreifende
Technologiethemen zu identifizieren, die hohes
Potenzial fir die Positionierung Winterthurs
als Technologie- und Innovationsstandort
bieten

- Das Standortpotenzial von Technologien wurde
anhand von Unternehmens- und
Arbeitsplatzdichte im Bezirk Winterthur sowie
Schwerpunkten von Forschungs- und
Ausbildungszentren in der GZA bewertet

- Die Technologiebewertungen wurden mit
Interviewpartnern aus verschiedenen
Branchen validiert

- Technologien aus dem Bereich Maschinenbau,
Elektrotechnik und IKT weisen eine hohes
Standortpotenzial auf

- Hohe Forschungs- aber geringe
Unternehmensdichte fir Technologien aus Life
Sciences und Material & Chemie

- Winterthur verflgt Gber nur einige wenige
innovative Technologieunternehmen im
Finanzbereich

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)

2Quellen: Stakeholder-interviews, Deloitte Recherche
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Brancheanalyse «Material- und Chemie»

Geringe Unternehmensdichte trotz regionaler Spitzenforschung in der Material- und Chemiebranche

Die Starken Winterthurs sind auf Metallverarbeitung und Textiloranche beschrankt, wobei letztere mit dem Zuzug der
Schweizerische Textilfachschule nach Winterthur ab 2025 gestarkt wird

Beschichtungen

hoch

Metallverarbeitung
Textilherstellung

0]
=
-
0
o
N
=
o
%
3T
28
3 S
5 E Reinigungsmittel Baumaterialen
é E Schutzausriistung Biokunststoff
OEJ % Erneuerbare Kraftstoffe
- Halbleiter
3]
c Nanomaterialen
% Rohstoffaufbereitung
> Verbundstoffe
>
A
]
L
<
niedrig Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch

Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)
2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Bezirk Winterthur

Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte?!

Unternehmen Arbeitsplatze

. Gross (>250)
?
9!]1’ 1234 @ vittel (50-249)
". @ «iin(10-49)
Mikro (1-9)
Ausgewihlte Unternehmen
® Rieter o Keller Zargen @ Coatmaster
@ Hermann Bihler @ ctssencia Parfumdesign @ Mecacryl
[ ) Geilinger @® R &G Metallbau o .

Greater Zurich Area

Forschungs- und Ausbildungsdichte?

Ausgewadhlte Forschungs- und Ausbildungszentren

Chemie und Angewandte

az$ School of Engineering
Biowissenschaften
Architektur, Gestaltung und

aZ$ Bauingenieurwesen 8l  Schweizerische Textilfachschule (ab 2025)

Hochschule fir Architektur, Bau und
Geomatik

= H 3

‘ EMPA Departement Materials Meet Life

O

ETH Departement Materialwissenschaften 22T IBU Institut fiir Bau und Umwelt
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Brancheanalyse «Informations- und Kommunikationstechnik»

Innovative und wertschopfende Unternehmen trotz hoher Standortkonkurrenz in der IKT-Branche

Aufbauend auf regionalen Forschungs- und Ausbildungszentren verflgt Winterthur Uber eine kritische Masse an wertschdpfenden
Grossunternehmen und innovativen KMUs trotz des hohen Standortwettbewerbs mit z.B. Zurich um Talente und Ansiedlungen

Bezirk Winterthur
Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte?!

Unternehmen Arbeitsplatze

605 3’231 . Gross (>250)
< i
8 Applikationen !’ ’ . Mittel (50-249)
£ i
Betriebssysteme o . Klein (10-49)
Biometrische Verfahren v
Mikro (1-9)
Datenmanagement
Drahtlose Tech Ausgewihlte Unternehmen
% Internet of Things
% Maschinellesllernen @® Noser Engineering ® Deep Impact ‘ XIAG
N o
o Verschlisselung @® \Netcloud @ nformation Process Group @ BceBase
3 s Virtual Reality
% < [ ) OptimaNet ® Vitodata [ ) Digitalmaterial
€5
< kS
_c —~
g = Gaming Cloud Computing
4 § Cybersecurity Greater Zurich Area
c N . .
qEJ & Kiinstliche Intelligenz Forschungs- und AUSbI|dUﬂngIChte2
- Optische Netze .
9] ) Ausgewahlte Forschungs- und Ausbildungszentren
c Quantum Computing
% Speichertechnik
o Spracherkennung az$ School of Engineering ETH Departement Informatik
g’ " School of Computer Science Berufsbildungsschule Winterthur
S a
L
< MSW Mechatronik Schule Winterthur n \w Hochschule fir Technik
niedrig Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch ETH Departement Informationstechnologie und O9§-T— Departement Informatik

Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)

2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Elektrotechnik




Brancheanalyse «Finanzen»

Starken des Standorts im Finanzbereich beschranken sich auf traditionelle Versicherer und Banken

Winterthur verflgt Uber nur einige wenige innovative Technologieunternehmen im Finanzbereich, der sich am Standort auf
klassische Finanzdienstleistungen im Banken- und Versicherungsbereich beschrankt und Arbeitsplatze sichert

Versicherungslésungen

hoch

Payments-Services

O
=
<
=]
o
N
=
o
o
£ %5
< &
5 E Claims-Management Blockchain
é 5 Crowdfunding/ P2P Robo-Advisors
o Y
£ m E-Commerce
S Invest-Lésungen
OEJ Micro-Kredite
] Mobile Banking
> Regulatorische-Tech
Social Trading

>

A

R}

L

<

niedrig Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch

Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)
2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Bezirk Winterthur

Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte?!

Unternehmen Arbeitsplatze

116 2’732 . Gross (>250)
» @ vittel (50-249)
;’ @ «iein (10-49)
Mikro (1-9)
Ausgewihlte Unternehmen
@ AXA Winterthur ® uss @ Nexus AG
® swica ® suva @ swissPeers
® s ® \Wwallee o .

Greater Zurich Area

Forschungs- und Ausbildungsdichte?

Ausgewadhlte Forschungs- und Ausbildungszentren

zh v?Z . e
aw School of Management and Law 'A‘ School of Economics and Political Science

o
Zh School of Engineering v: School of Finance

Departement Management, Technologie

-- . n ‘w Institut fir Finanzmanagement
und Okonomie

Institut fr Banking und Finance OOST . IFL Institut far Finance und Law
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Brancheanalyse «Life Sciences»

Geringe Unternehmensdichte trotz Spitzenforschung und regionalen Clustern in Life Sciences

Winterthur konnte von dem Aufbau von Life-Science-Clustern an anderen Standorten (z.B. Schlieren/Basel) trotz regionaler

Spitzenforschung nicht profitieren, verfligt jedoch Uber eine wachsenden KMU- und Start-up-Szene mit Fokus auf digitale Gesundheit

Digitale Therapeutik

hoch

Implantate
Kunstfleisch
Labortechnik
Lebensmitteltechnik

% Medizinale Technik
9
o
N
=
0
o
£ 3
2%
< £
:C; § Kosmetika Agrar-Technik
X~ . .
é S Molekulare Onkologie Biodesign
GEJ % Nanomedizin Bioinformatik
S Stammzellen Bio-Tests
c Diagnostik
‘g Genetik
> Medizinale Bildgebung
Mikrobiologie
g’ Pharma
R}
Q
<
niedrig Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch

Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)
2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Bezirk Winterthur

Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte?!

Unternehmen Arbeitsplatze

. Gross (>250)
27 1’797 .
’ Q @ vittel (50-249)
z ‘ @ «iein (10-49)
Mikro (1-9)
Ausgewihlte Unternehmen
@® Zimmer Biomet ® scewo ‘ helmedica / rockethealth
@® Ophtapharm @ tHoyalens @ Ruedi Bichi Kieferortho
@® Best Smile . Acrostak o heyPatient
Greater Zurich Area
Forschungs- und Ausbildungsdichte?
Ausgewadhlte Forschungs- und Ausbildungszentren
zh . iozag Zentrum fur Ausbildung im
aw Departement Gesundheit Py Gesundheitswesen
Life Sciences & Facility Management ww  Careum Bildungszentrum
alz$ f & Facil Sl Id
ETH Departement Gesundheitswissenschaften n‘w Hochschule far Life Sciences

und Technologie

O_os_T IPW Institut fur Angewandte

Departement Biosysteme - pflegewissenschaft
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Brancheanalyse «Maschinenbau und Elektrotechnik»

Hohe Wertschopfung und Spitzenforschung im Maschinenbau und Elektrotechnik

Winterthur verfligt Uber eine hohe Unternehmens- und Forschungsdichte im High-Tech-Bereich, die sich auf die Entwicklung von

Komponenten und Maschinen spezialisieren

ﬁ Antriebstechnik Steuerungstechnik
_8 Digitaler Zwilling Ventile
Druckmessung Verbrennungsmotor
E-Mobilitat Wasserstofftechnik
Getriebe
% Kompressoren
% Produktionsverfahren
% Pumptechnik
3 S Robotik
§ % Sensoren
< +—
5 S
:C; E Audiotechnik 3D-Druck Leuchttechnik
é E Rohrbau Autonomes Fahren  Luftfahrt
OEJ % Batterien Netztechnik
- Brennstoffzellen Prozessoren
OEJ Drohnen Raketentechnik
% Energiespeicher Recycling
o Flussigkeitsspeicher  Satellitentechnik
Fotovoltaik Turbinen
g'l Kernenergie Warmeversorgung
8 Kondensatoren Wasserkraft
< Laser Windkraft
niedrig Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch

Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)
2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Bezirk Winterthur

Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte?!

Unternehmen Arbeitsplatze

180 4’762

Gross (>250)
Mittel (50-249)

/
,‘ %, Klein (10-49)
Mikro (1-9)
Ausgewihlte Unternehmen
[ ) Burckhardt Compression ©® «istler ® winGD
® Keller ® sulzer o Hug Engineering
® Rieter @® stadler ® Linde Kyrotechnik

Greater Zurich Area

Forschungs- und Ausbildungsdichte?

Ausgewadhlte Forschungs- und Ausbildungszentren

ﬂ Schweizerische Technische Fachschule Berufsbildungsschule Winterthur

Winterthur

az$ School of Engineering |'|'|E|.|.| Mechatronik Schule Winterthur
Departement Maschinenbau und ; .

ETH Verfahrenstechnik n\w Hochschule fiir Technik

ETH Departement Informationstechnologie und O?,-S;;I;_Departement Technik

Elektrotechnik
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Appendix C

Detailanalysen und
Bewertungen maoglicher
Technologiethemen




Technologiethema «Smart-Engineering» | Maschinenbau, Elektrotechnik und Digitalisierung

Klares Alleinstellungsmerkmal von Winterthur, die langfristigen Erfolgschancen jedoch ungewiss

Winterthur kann auf bestehenden Starken und Initiativen aufbauen, moderate Wachstumsraten sowie Unsicherheiten mit Blick auf
zukinftige Geschaftsmodelle und Wettbewerbsfahigkeit bergen gewisse Risiken fir den Standort

Machines-as-a-

Service
Infrastructyre-as-a- Smart Maintenance
service

E:é?rtlzoerag 1 Energieeffizienz
Zukunftsthemen
Maschinenbau,

Elektrotechnik und
PR e D Iglta | Isieru ng Al-unterstiitzte

R&D

Automatisierung Sensorisierung

Robotisierung

Starken und Chancen fir Winterthur?

- Hohe Unternehmens- und Ausbildungsdichte

- Klarer Standortvorteil im zunehmenden
Talentwettbewerb dank hoher Forschungs-
und Ausbildungsdichte

- Skalierung der aktuellen Wertschopfung

- Wissensintensiver und innovativer High-Tech-
Markt

- Koharentes Marketing dank Standorthistorie
und Bildungszentren moglich

Klares und konkurrenzfahiges
Alleinstellungsmerkmal in der Schweiz

Moderates Synergiepotenzial und
Absatzmarkte in der DACH-Region

Aufbauen auf bestehenden Initiativen
und Netzwerken (z.B. Smart Machines,
WinLink, Swiss Mechatronics, Digital
Winterthur)

Herausforderungen und Risiken fur Winterthur?

- Hoher internationaler Wettbewerb
- Geringe bis moderate Wachstumsraten

- Moderate Unsicherheiten von zuklnftigen
Geschaftsmodellen insb. im Maschinenbau

- Intensivierung des Standortmarketing auf
nationaler Ebene notwendig

- Zusammenarbeit mit Hochschulen zur
Innovationsforderung vereinfachen und
beschleunigen

Ansiedlung und Pflege flachenintensiver
Branchen bedingen erfolgreiche Gebiets-
und Arealentwicklungen

Wirtschaftsfreundliche und langfristige
politische Unterstltzung notwendig

Rollenverteilung in der Standortférderung
teilweise unklar

Koharenteres Alignment der bestehenden
Initiativen und Netzwerke erforderlich

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis bestehender Technologie-Trends, u.a. Deloitte Tech-Trends 2010-23, Gartner, OECD, WEF
2Quellen: Stakeholder-interviews, Deloitte Analyse 34



Technologiethema «Smart-Engineering» | Maschinenbau, Elektrotechnik und Digitalisierung

(Digitale) Transformation von Winterthurs High-Tech-Branche Maschinenbau und Elektrotechnik

Winterthur nutzt regionale Spitzenforschung, um die (digitale) Transformation von unternehmerischen Starken im Bereich

Maschinenbau und Elektrotechnik strategisch zu férdern

hoch

Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte
Bezirk Winterthur

niedrig

Audiotechnik
Rohrbau

niedrig

Antriebstechnik
Applikationen
Betriebssysteme
Biometr. Verfahren

Internet of Things Verschlisselung
Maschinelles Lernen  Virtual Reality
Kompressoren Wasserstofftechnik

Produktionsverfahren

Datenmanagement Pumptechnik

Drahtlose Tech Robotik

Digitaler Zwilling Sensoren

Druckmessung Steuerungstechnik

E-Mobilitét Ventile

Getriebe Verbrennungsmotor

3D-Druck Kernenergie Recycling
Autonomes Fahren Kondensatoren Satellitentechnik
Batterien Kunstliche Intelligenz  Turbinen
Brennstoffzellen Laser Wirmeversorgung
Cloud Computing Leuchttechnik Wasserkraft
Cybersecurity Luftfahrt Windkraft
Drohnen Netztechnik Quantum Computing
Energiespeicher Optische Netze Speichertechnik
Flussigkeitsspeicher Prozessoren Spracherkennung
Fotovoltaik Raketentechnik

Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch

Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)
2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Bezirk Winterthur

Unternehmen Arbeitsplatze

/4
N

Ausgewihlte Unternehmen

[ ) Burckhardt Compression @ «istler
. Noser Engineering . Sulzer
® «eller @® stadler

Greater Zurich Area

Ausgewidhlte Forschungs- und Ausbildungszentren

Schweizerische Technische Fachschule
o Winterthur

zh ) )
aw School of Engineering

ETH

Departement Maschinenbau und
Verfahrenstechnik

ETH Departement Informationstechnologie und
Elektrotechnik

Gross (>250)
Mittel (50-249)

Klein (10-49)

Mikro (1-9)

® Netcloud
o Deep Impact

. OptimaNet

Berufshildungsschule Winterthur
msl.l.l Mechatronik Schule Winterthur
n|w Hochschule fiir Technik

ETH Departement Informatik
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Die Nutzung von Winterthurs griinen Alleinstellungsmerkmalen bedingt ein langfristiges Investment

Winterthur ist fUr die Erschliessung des Zukunftsmarkts griiner Technologien bestens positioniert, dessen Erfolg ist gegeben vieler
Unsicherheiten von einer langfristigen Ambition und strategischem Marketing mit hinreichender politischer Unterstitzung abhangig

Dekarbonisierung

Kreislaufwirtschaft Energieproduktion
Nachhaltige ' '
Wasserwirtschaft Zu ku nf‘tsthemenl Energiespeicher

Grine
Technologien

Alternative
Energietrager

Ressourcen- und
Materialeffizienz

Nachhaltige

Umwelttechnik Mobilitat

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis bestehender Technologie-Trends, u.a. Deloitte Tech-Trends 2010-23, Gartner, OECD, WEF
2Quellen: Stakeholder-interviews, Deloitte Analyse

Starken und Chancen fir Winterthur?

Hohe Forschungs- und Ausbildungsdichte

Wissensintensiver und innovativer High-
Tech-Markt

Hohes Synergiepotenzial im Okosystem
entlang der Wertschopfungskette

Moderater Standortwettbewerb (z.B.
Dietikon, Zurich)

Herausforderungen und Risiken fur Winterthur?

Fokusthema der Standortférderung von
Kanton und Bund

Hohe Wachstumsraten
Kohdrenz mit der Standortidentitat

Aufbauen auf bestehenden Initiativen
und Netzwerken (z.B. Smart Energy
Cluster, ewb)

Scharfung des technologischen Fokus und
Alleinstellungsmerkmals notwendig

Strategisches und langfristiges Investment
Aktuell geringe Wertschdpfung

Langfristige politische Unterstitzung
notwendig

Proaktive Ansiedlungspolitik und
Grinderunterstltzung erforderlich

Marktreife vieler Technologien noch nicht
gegeben

Moderate Unsicherheiten von

Geschaftsmodellen und Regulierung
Zunehmender internationaler Wettbewerb

Enge Kooperation zwischen Hochschulen
und Unternehmen notwendig

Thematische Neuausrichtung des Smart
Energy Clusters
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Technologiethema «Clean Tech» | Griine Technologien

Starken im High-Tech-Bereich zur strategischen Entwicklung eines grinen Wirtschaftsstandorts nutzen

Aufbauend auf regionaler Spitzenforschung nutzt Winterthur bestehende unternehmerische Starken im High-Tech-Bereich zur
Erschliessung des Zukunftmarktes griner Technologien mit hohem Wachstumspotenzial

Antriebstechnik
Druckmessung
E-Mobilitat
Getriebe
Kompressoren

hoch

Produktionsverfahren
Pumptechnik
Verbrennungsmotor
Steuerungstechnik
Ventile

Rohrbau Batterien Windkraft

Brennstoffzellen Agrar-Technik

Bezirk Winterthur

Energiespeicher Lebensmitteltechnik
Flussigkeitsspeicher Baumaterialen
Fotovoltaik Erneuerbare
Recycling Kraftstoffe

Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte

Turbinen Rohstoffaufbereitung
Warmeversorgung

Wasserkraft

Wasserstofftechnik

niedrig

niedrig Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch
Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)
2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Bezirk Winterthur

Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte?!

Unternehmen Arbeitsplatze ® Gross (>250)
147 3’236 @ Vittel (50-249)
V‘ '. @ «ein (10-49)
‘ Mikro (1-9)

Ausgewihlte Unternehmen
@ Burckhardt Compression ® winGD @ Maag Recycling
. Sulzer . Hug Engineering . GreenState
@ stadler @ Linde Kyrotechnik @ \Wabag Wassertechnik

Greater Zurich Area

Forschungs- und Ausbildungsdichte?

Ausgewadhlte Forschungs- und Ausbildungszentren

° EMPA Departement Energy, Mobility and ETH Departement Umweltsystem-
Environment wissenschaften
Zh Institut fur Umwelt und Naturliche ETH Departement Management, Technologie
aW  Ressourcen und Okonomie
Zh School of Engineering n‘w Zentrgm fir Clean-Tech und nachhaltige
aw Energiesysteme
Departement Informationstechnologie und O:(\)-%I;_Institut fir Bau und Umwelt

ETH Elektrotechnik
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Winterthur ist im Bereich Gesundheits- und Medizinaltechnik mittelfristig nicht konkurrenzfahig

Mangels eines eindeutigen Alleinstellungsmerkmals und auf Grund der starken Konkurrenz anderer Standorte bedingt eine
Positionierung Winterthurs im Gesundheitssektor eine wettbewerbsfahige Ambition sowie ein langfristiges Investment

Digitale
Gesundheits-
anwendungen
Home-based care Al-basierte
Diagnostik
izi i Smartes
Medmnalte;hmk- cOmartes
as-a-Service ndhe
1 monitioring
Zukunftsthemen

Gesundheits- und
Medizinaltechnik

Platform Biohybride

Engineering Medizinprodukte
Integrierte Intelligente
Versorgung Medizinprodukte
Personalisierte
Medizinprodukte

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis bestehender Technologie-Trends, u.a. Deloitte Tech-Trends 2010-23, Gartner, OECD, WEF
2Quellen: Stakeholder-interviews, Deloitte Analyse

Starken und Chancen fir Winterthur?

Hohes Wachstumspotenzial des
Gesundheitsmarktes

Moderate Forschungs- und
Ausbildungsdichte

Wissensintensiver und innovativer High-
Tech-Markt

Aufbauen auf bestehenden Initiativen
und Netzwerken (z.B. Smart Health)

Hoher Wettbewerb mit weitentwickelten
Standorten (z.B. Schlieren, Basel)

Scharfung des technologischen Fokus und
Alleinstellungsmerkmals notwendig

Strategisches und langfristiges Investment

Langfristige politische Unterstlitzung
notwendig

Kantonale Forderung gg. bestehender
Initiativen (Schlieren, Bilach) unsicher

Herausforderungen und Risiken fur Winterthur?

Hohe Unsicherheiten von
Geschéaftsmodellen und Regulierung in der
digitalen Gesundheit

Marktreife vieler Technologien noch nicht
gegeben

Enge Kooperation zwischen Unternehmen
entlang der Behandlungskette und mit
Hochschulen notwendig

Proaktive Ansiedlungspolitik und
Grinderunterstltzung erforderlich

38



Erhohung der Unternehmensdichte und -diversitat in Gesundheits- und Medizinaltechnik notig

Das heutige Okosystem beschrankt sich auf wenige erfolgreiche Grossunternehmen im Bereich Versicherungen und
Medizinaltechnik, profitiert jedoch von einer wachsenden KMU- und Start-up-Szene mit Fokus auf digitale Gesundheit

Digitale Therapeutik

hoch

Implantate
Labortechnik
Medizinale Technik
Versicherungslésungen

% Payments-Services
Q
o
N
4=
o
o
£ 3
£ 5
< g
:C; § Kosmetika Agrar-Technik
X~ . .
é S Molekulare Onkologie Biodesign
GEJ % Nanomedizin Bioinformatik
S Stammzellen Bio-Tests
c Diagnostik
g Genetik
> Medizinale Bildgebung
Mikrobiologie
g’ Pharma
R}
Q
<
niedrig Forschungs- und Ausbildungsdichte hoch

Greater Zurich Area

1Quellen: Deloitte Analyse auf Basis von Marktforschungsdaten (D&B Hoovers / BfS-NOGA)
2Quellen: Stakeholder-Interviews, Deloitte Recherche

Bezirk Winterthur
Unternehmens- und Arbeitsplatzdichte?!

Unternehmen Arbeitsplatze ® Gross (>250)
35 3’093 @ Vittel (50-249)
'4 & . @ Klein (10-49)
Mikro (1-9)

Ausgewihlte Unternehmen
® Axa @ oOphtapharm @® scewo
® swica @ Best Smile @ Acrostak
@ Zimmer Biomet @ itodata @ heyPatient
Greater Zurich Area
Forschungs- und Ausbildungsdichte?
Ausgewadhlte Forschungs- und Ausbildungszentren
az$ Departement Gesundheit czm éeezzr:g;;i;@:zzgdung 'm

Life Sciences & Facility Management

zh
aw
ETH

Departement Gesundheitswissenschaften
und Technologie

ETH Departement Biosysteme

careum .
uuuuu »... Careum Bildungszentrum

n ‘w Hochschule fir Life Sciences

O9§-T- IPW Institut fir Angewandte
7 Pflegewissenschaft
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Appendix D

NOGA-Codes der
quantitativen Branchen-
und Technologieanalysen




Erlauterung Methodik und Datengrundlagen

Die Erhebung und Analyse wirtschaftlicher Kennzahlen der finf ausgewahlten Schlisselbranchen sowie der drei priorisierten
Technologiethemen erfolgte anhand der aktuellen «Allgemeine Systematik der Wirtschaftszweige» (NOGA) aus dem Jahr 2008

Die Allgemeine Systematik der Wirtschaftszweige (NOGA) ist die schweizerische Version
der europaischen Systematik der Wirtschaftszweige NACE. Sie wurde auf europaischer
Ebene, unter Berlcksichtigung der wirtschaftlichen Struktur der Mehrheit der Lander, bis
zur vierten Position in den verschiedenen Amtssprachen der Mitgliedsstaaten definiert.

Aus statistischer Sicht ermoglicht die NOGA, Unternehmen anhand ihrer Haupttatigkeit zu
klassifizieren und sie zu koharenten Gruppen zusammenzufassen. Sie dient in diesem
Zusammenhang als Grundlage fir zahlreiche Wirtschaftsstatistiken.

Die NOGA wurde vom BFS in Zusammenarbeit mit Experten aus der offentlichen
Verwaltung und zahlreichen Dachverbanden entwickelt. In den letzten beiden Positionen
des sechsstelligen Codes wurden die Besonderheiten bzw. wichtigen Aktivitaten der
nationalen Volkswirtschaft bericksichtigt.

Jedes Unternehmen hat nur einen NOGA-Code, der seine wirtschaftliche Hauptaktivitat
widerspiegelt.

Die aktuelle NOGA 2008 trat am 1. Januar 2008 in Kraft und wurde in das Betriebs- und
Unternehmensregister (BUR) integriert. Im Jahr 2019 hat das Statische Amt der
Europdischen Union (Eurostat) mit der Revision der NACE begonnen. Um die
Vergleichbarkeit sicherzustellen, hat das BFS beschlossen, gleichzeitig die NOGA zu
revidieren. Die neue Version des NOGA wird in 2024 strukturell abgeschlossen.

Um eine internationale Vergleichbarkeit in den Statistiken zu gewahrleisten, wird die 1.
und 2. Stufe der NOGA durch die UNO-Nomenklatur der Wirtschaftszweige ISIC definiert
(Version 4)2. Die 3. und 4. Stufe wird durch die Européaische Systematik der
Wirtschaftszweige NACE definiert. Die 5. Stufe wird vom BFS definiert und entspricht
einem moglichen zusatzlichen Detaillierungsgrad, um die Besonderheiten der nationalen
Wirtschaftsstruktur abzubilden.

lQuellen: Bundesamt fiir Statistik, https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/industrie-dienstleistungen/nomenklaturen/noga.htm/
’Quellen: UN Departement of Economic and Social Affairs - Statistics Division, «International Standard Industrial Classification of All
Economic Activities Revision 4”, https://unstats.un.org/unsd/publication/seriesm/seriesm_4rev4e.pdf

Die NOGA-Daten werden Uber das Betriebs- und Unternehmensregister (BUR) verwaltet,
konnten jedoch auf Grund von datenschutztechnischen Grinden von der Auftraggeberin
(Stadt Winterthur) nicht direkt an die Auftragnehmerin (Deloitte AG) Gbergeben werden.

Alternativ stltzt sich die quantitative Analyse wirtschaftlicher Kennzahlen finf
ausgewahlten Schlisselbranchen sowie der drei ausgewahlten Technologiethemen auf
Basis von D&B Hoovers. D&B Hoovers ist die weltweit grosste Firmendatenbank mit
umfangreichen Selektionsmdglichkeiten fir eine zielgerichtete ldentifizierung von
Unternehmen, u.a. Uber das UNO-Nomenklatur der Wirtschaftszweige ISIC (Version 4),
welche auf der 1- und 2. Stufe der NOGA-Nomenklatur entspricht und entsprechend im
vorliegenden Projekt verwendet wurde.

In der Analyse wurden Unternehmen aus der Stadt und Region Winterthur mit dem
Hauptsitz oder Zweigniederlassung in den folgenden Postleitzahlen berlcksichtigt: 8311,
8352, 8353, 8400, 8401, 8403, 8404, 8405, 8406, 8408, 8409, 8412, 8413, 8418, 8421,
8422,8442,8471, 8472, 8474, 8479, 8482, 8487, 8488, 8523, 8542, 8545, 8548.

Eine mogliche Fehlerquelle mit Blick auf die Anzahl der Mitarbeitenden pro Unternehmen
ergibt sich aus einer fehlerhaften Zuordnung oder Doppelzdhlungen der Mitarbeitenden
zwischen Hauptsitz und Zweigniederlassung, die sich ohne Primardaten von den
Unternehmen in den Datenbanken nicht identifizieren oder korrigieren lasst.

Die im Rahmen dieses Projekts verwendeten ICIS-/NOGA-Codes kénnen zur Replikation
und Vertiefung der Analysen auf Basis des Betriebs- und Unternehmensregister

(BUR) genutzt werden. Einzelne Abweichungen in den Daten sind auf allfallige
Datendeltas zwischen der D&B Hoovers Datenbank und dem Betriebs- und
Unternehmensregister (BUR) zurickzufihren.

3Quellen: D&B Hoovers, https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/industrie-
dienstleistungen/nomenklaturen/noga.htm|
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Erlauterungen zur Replikation und Vertiefung der Analysen

Bei der Replikation und Vertiefung der Analysen sind die subsumierten Codes in zweierlei Hinsicht zu bericksichtigen

Verarbeitendes Gewerbe / Herstellung von Waren

Maschinenbau

Herstellung von Maschinen flr sonstige bestimmte Wirtschaftszweige
Herstellung von Maschinen sonstige bestimmte Wirtschaftszweige a.n.g

Herstellung von Maschinen fir die Herstellung von Druckerzeugnissen

NOGA-Codes umfassen sechs mogliche Ebenen zur Klassifizierung von
Unternehmen in Wirtschaftszweige. Die Granularitat der durchgefiihrten Analysen
von Schlisselbranchen und Technologiethemen ist hoch und disaggregiert die
Ergebnisse bis zur vierten der sechs Ebenen der NOGA-Codes. Die flinfte und
sechste Ebene der NOGA-Codes ermoglichen einen zusatzlichen
Detaillierungsgrad, werden jedoch selten genutzt und daher in der vorliegenden
Analyse zwecks Leserfreundlichkeit in der vorliegenden Analyse nicht separat
rapportiert (vgl. S. 43-46). Daten dieser nicht rapportierten Codes sind unter der
héhergeordneten vierten Ebene in der Datenanalyse subsumiert eingeflossen. Bei
der Replikation und Vertiefung der Analysen sind diese subsumierten Codes zu
bertcksichtigen.

Maschinenbau

Herstellung von nicht wirtschaftszweigspezifischen Maschinen
Herstellung von sonstigen nicht wirtschaftszweigspezifischen Maschinen
Herstellung von land- und forstwirtschaftlichen Maschinen

Herstellung von Werkzeugmaschinen

Herstellung von Maschinen fiir sonstige bestimmte Wirtschaftszweige

Wenn alle NOGA-Codes der untergeordneten Ebenen mit in die Analyse
eingeflossen sind, wurde zwecks Leserfreundlichkeit nur die héchste Ebene aller
subsumierten Wirtschaftszweige rapportiert. Bei der Replikation und Vertiefung
der Analysen sind diese subsumierten Codes zu beriicksichtigen.
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«NOGA»-Codes der ausgewahlte Schlusselbranchen

Wirtschaftliche Kennzahlen wurden fur finf ausgewahlte Schlisselbranchen anhand der folgenden «NOGA»-Codes und auf Basis
der Firmendatenbank von D&B Hoovers erhoben und analysiert

Maschinenbau und Elektrotechnik Finanzen
25 Herstellung von Metallerzeugnissen 64 Erbringung von Finanzdienstleistungen
27 Herstellung von elektrischen Ausristungen 65 Versicherungen, Rickversicherungen und Pensionskassen (ohne Sozialversicherung)
26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen 66 Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tatigkeiten
und optischen Erzeugnissen
28 Maschinenbau @
29 Herstellung von Automobilen und Automobilteilen 6‘

30 Sonstiger Fahrzeugbau

Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-,

721 Agrarwissenschaften und Medizin
7112  Ingenieurbiros

712 Technische, physikalische und chemische Untersuchung
Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie

Erbringung von Beratungsleistungen auf dem Gebiet der

6202 Informationstechnologie

|_|fe Sciences 6311 Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene Tatigkeiten
6391 Korrespondenz- und Nachrichtenbiros

266 Herstellung von Bestrahlungs- und Elektrotherapiegeraten und

Informations- und Kommunikationstechnik (IKT)
611 Leitungsgebundene Telekommunikation
612 Drahtlose Telekommunikation
% {ﬁ} 619 Sonstige Telekommunikation
62

elektromedizinischen Geraten Materialien & Chemie

375 Herstellung von medizinischen und zahnmedizinischen

Apparaten und Materialien 13 Herstellung von Textilien

1646 Grossh?nFjel mit pharma.zeutlschen, medizinischen und 20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen
orthopadischen Erzeugnissen

7719 Sonstige Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, 22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren
Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin 24 Metallerzeugung und -bearbeitung

7211  Forschung und Entwicklung im Bereich Biotechnologie
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«NOGAx»-Codes der drei priorisierten Technologiethemen (/1)

Wirtschaftliche Kennzahlen wurden fir die drei mit der Begleitgruppe und Interviewpartnern priorisierten Technologiethemen
anhand der folgenden «NOGA»-Codes und auf Basis der Firmendatenbank von D&B Hoovers erhoben und analysiert

«Smart-Engineering» | Maschinenbau, Elektrotechnik und Digitalisierung

25 Herstellung von Metallerzeugnissen

26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen Erzeugnissen
27 Herstellung von elektrischen Ausristungen

28 Maschinenbau

29 Herstellung von Automobilen und Automobilteilen

30 Sonstiger Fahrzeugbau

611 Leitungsgebundene Telekommunikation

612 Drahtlose Telekommunikation

619 Sonstige Telekommunikation

62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie

6202 Erbringung von Beratungsleistungen auf dem Gebiet der Informationstechnologie

6311 Datenverarbeitung, Hosting und damit verbundene Tatigkeiten

6391 Korrespondenz- und Nachrichtenbtiros
7112 Ingenieurbilros
712 Technische, physikalische und chemische Untersuchung

721 Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin



«NOGAx»-Codes der drei priorisierten Technologiethemen (l1/111)

Wirtschaftliche Kennzahlen wurden fir die drei mit der Begleitgruppe und Interviewpartnern priorisierten Technologiethemen
anhand der folgenden «NOGA»-Codes und auf Basis der Firmendatenbank von D&B Hoovers erhoben und analysiert

«Clean-Tech» | Griine Technologien

061 Gewinnung von Erdol

062 Gewinnung von Erdgas

09 Erbringung von Dienstleistungen flr den Bergbau und fir die Gewinnung von Steinen und Erden

201 Herstellung von chemischen Grundstoffen, Dingemitteln und Stickstoffverbindungen, Kunststoffen in Primarformen und synthetischem Kautschuk in Primarformen
252 Herstellung von Heizkdrpern und -kesseln flr Zentralheizungen

253 Herstellung von Dampfkesseln (ohne Zentralheizungskessel)

271 Herstellung von Elektromotoren, Generatoren, Transformatoren, Elektrizitatsverteilungs- und -schalteinrichtungen
272 Herstellung von Batterien und Akkumulatoren

281 Herstellung von Verbrennungsmotoren und Turbinen (ohne Motoren fur Luft- und Strassenfahrzeuge)
2821 Herstellung von Ofen und Brennern

2825 Herstellung von kélte- und lufttechnischen Erzeugnissen, nicht fir den Haushalt

30 Sonstiger Fahrzeugbau

351 Elektrizitatserzeugung

352 Gasversorgung

353 Warme- und Kalteversorgung

36 Wasserversorgung

37 Abwasserentsorgung

38 Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfdllen; Rickgewinnung

422 Leitungstiefbau und Klaranlagenbau

4291 Wasserbau

467 Sonstiger Grosshandel (Rohstoffe)

495 Transport in Rohrfernleitungen

7112 Ingenieurblros

712 Technische, physikalische und chemische Untersuchung

721 Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin



«NOGAx»-Codes der drei priorisierten Technologiethemen (ll1/111)

Wirtschaftliche Kennzahlen wurden fir die drei mit der Begleitgruppe und Interviewpartnern priorisierten Technologiethemen
anhand der folgenden «NOGA»-Codes und auf Basis der Firmendatenbank von D&B Hoovers erhoben und analysiert

266 Herstellung von Bestrahlungs- und Elektrotherapiegeraten und elektromedizinischen Geraten

325 Herstellung von medizinischen und zahnmedizinischen Apparaten und Materialien

4646 Grosshandel mit pharmazeutischen, medizinischen und orthopadischen Erzeugnissen

6512 Nichtlebensversicherungen (Krankenversicherungen etc.)

7219 Sonstige Forschung und Entwicklung im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin

7211 Forschung und Entwicklung im Bereich Biotechnologie



Deloitte

Diese Publikation wurde in allgemeiner Form verfasst, und wir empfehlen Ihnen, professionellen Rat einzuholen, bevor Sie aufgrund des Inhalts dieser Publikation
handeln oder davon absehen, etwas zu unternehmen. Deloitte Gbernimmt keine Haftung fir Verluste, die einer Person entstehen, die aufgrund der in dieser Publikation
enthaltenen Informationen handelt oder von einer Handlung absieht.

Deloitte Consulting AG ist eine Tochtergesellschaft von Deloitte NSE LLP, einem Mitgliedsunternehmen der Deloitte Touche Tohmatsu Limited ("DTTL"), eine "UK private
company limited by guarantee" (eine Gesellschaft mit beschrankter Haftung nach britischem Recht). DTTL und ihre Mitgliedsunternehmen sind rechtlich selbstdndige und
unabhdngige Unternehmen. DTTL und Deloitte NSE LLP erbringen selbst keine Dienstleistungen gegentber Kunden. Eine detaillierte Beschreibung der rechtlichen
Struktur finden Sie unter www.deloitte.com/ch/about.

© 2024 Deloitte Consulting AG. Alle Rechte vorbehalten.


http://www.deloitte.com/ch/about

	Default Section
	Slide 1
	Slide 2: Inhaltsverzeichnis

	1) Zusammenfassung
	Slide 3: Zusammenfassung der Ergebnisse der Grundlagenstudie

	2) Ziele und Vorgehensweise
	Slide 4: Die Grundlagenstudie bietet die Basis für die Überarbeitung der Wirtschaftspolitik
	Slide 5: Erarbeitung der Grundlagenstudie in fünf Schritten
	Slide 6: Die Grundlagenstudie wurde unter engem Einbezug relevanter Stakeholder erarbeitet

	3) Ausgangslage der Stadt und Region Winterthur
	Slide 7: Ausgangslage und Handlungsbedarf der Stadt Winterthur 

	4) Winterthur als Technologie- und Innovationsstandort (Ambition)
	Slide 8: Ambition für den Wirtschaftsstandort Winterthur

	5) Technologie- und Branchenfokus der Standortpositionierung (Where to Play)
	Slide 9: Technologiethemen für eine Positionierung wurden in zwei Schritten analysiert und priorisiert
	Slide 10: Drei mögliche Technologiethemen wurden identifiziert, bewertet und priorisiert
	Slide 11: Eine Positionierung Winterthurs im Bereich Smart-Engineering und Clean-Tech wird empfohlen

	6) Alleinstellungsmerkmal Winterthurs als Innovationsökosystem (How to Win)
	Slide 12: Tech-Innovationsökosystem als Winterthurs Alleinstellungsmerkmal im Standortwettbewerb

	7) Rollenzielbild einer integrierten Governance des Innovationsökosystem (Capabilities und Implementation)
	Slide 13: Verschiedenen Governance-Ansätze wurden ausgearbeitet und mit der Begleitgruppe bewertet
	Slide 14: Die Begleitgruppe hat sich einstimmig für einen integrierten Ansatz ausgesprochen
	Slide 15: Integriertes Rollenzielbild für eine Positionierung als Technologie- und Innovationsstandort
	Slide 16: Eine Umsetzung der Standortpositionierung in drei Phasen wird empfohlen
	Slide 17: Empfohlene Massnahmen zur Umsetzung der Standortpositionierung
	Slide 18: Indikative Bewertung der Massnahmen nach Dringlichkeit und Wichtigkeit

	Appendix A
	Slide 19
	Slide 20: Ambition: Analyse der Ausgangslage
	Slide 21: Where to Play: Analyse der Ausgangslage
	Slide 22: How to Win: Analyse der Ausgangslage
	Slide 23: Capabilities: Analyse der Ausgangslage
	Slide 24: Implementation: Analyse der Ausgangslage

	Appendix B
	Slide 25
	Slide 26: Der Technologieradar bildet den Handlungsrahmen für die Standortpositionierung
	Slide 27: Technologien aus Maschinenbau, Elektrotechnik und IKT weisen das höchste Standortpotenzial auf
	Slide 28: Geringe Unternehmensdichte trotz regionaler Spitzenforschung in der Material- und Chemiebranche
	Slide 29: Innovative und wertschöpfende Unternehmen trotz hoher Standortkonkurrenz in der IKT-Branche
	Slide 30: Stärken des Standorts im Finanzbereich beschränken sich auf traditionelle Versicherer und Banken  
	Slide 31: Geringe Unternehmensdichte trotz Spitzenforschung und regionalen Clustern in Life Sciences 
	Slide 32: Hohe Wertschöpfung und Spitzenforschung im Maschinenbau und Elektrotechnik

	Appendix C
	Slide 33
	Slide 34: Klares Alleinstellungsmerkmal von Winterthur, die langfristigen Erfolgschancen jedoch ungewiss
	Slide 35: (Digitale) Transformation von Winterthurs High-Tech-Branche Maschinenbau und Elektrotechnik
	Slide 36: Die Nutzung von Winterthurs grünen Alleinstellungsmerkmalen bedingt ein langfristiges Investment
	Slide 37: Stärken im High-Tech-Bereich zur strategischen Entwicklung eines grünen Wirtschaftsstandorts nutzen
	Slide 38: Winterthur ist im Bereich Gesundheits- und Medizinaltechnik mittelfristig nicht konkurrenzfähig
	Slide 39: Erhöhung der Unternehmensdichte und -diversität in Gesundheits- und Medizinaltechnik nötig

	Appendix D
	Slide 40
	Slide 41: Erläuterung Methodik und Datengrundlagen 
	Slide 42: Erläuterungen zur Replikation und Vertiefung der Analysen 
	Slide 43: «NOGA»-Codes der ausgewählte Schlüsselbranchen 
	Slide 44: «NOGA»-Codes der drei priorisierten Technologiethemen (I/III)
	Slide 45: «NOGA»-Codes der drei priorisierten Technologiethemen (II/III)
	Slide 46: «NOGA»-Codes der drei priorisierten Technologiethemen (III/III)
	Slide 47


